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TRAUTSKIRCHEN (max) – In ei-
ner kleinen Feierstunde, umrahmt
vom Posaunenchor, wurde in
Trautskirchen der Grundstein für
das neue Pfarrhaus gelegt. Pfarrer
Dr. Hermann Ruttmann erinnerte
in seiner Ansprache daran, dass die
Gemeinde 15 Jahre lang darauf ge-
wartet hat, dass im Ort wieder ein
Pfarrhaus gebaut wird, das den Be-
wohnern ein gesundes und lebens-
wertes Wohnen ermöglicht.

Dieser kirchliche Bau werde nicht
nach „den Gesichtspunkten der
freien Immobilienwirtschaft” ent-
stehen, betonte der Geistliche. Die-
se habe nur den kurzfristigen Ge-
winn zum Ziel und spare deshalb an
so manchen Dingen, deren Fehlen
oder deren Mängel oft erst nach
Ende der Gewährleistung sichtbar
würden. Das soll in Trautskirchen
nicht der Fall sein. Hier würde der
Grundstein für ein Haus gelegt, das
den Pfarrern der nächsten Genera-
tion eine gesunde Basis für segens-
reiche Arbeit sein soll.

Nach dem Verlesen der Urkunde
wurde diese zusammen mit einer
Tageszeitung sowie einigen Euro in
einer Kupferhülse in den Grund-
stein des Pfarrbüroanbaues einge-
mauert. Mit drei Hammerschlägen
wurde die Grundsteinlegung be-
kräftigt. Dazu schwangen Werner
Schweighöfer, Vertrauensmann des
Kirchengemeinderates, Eleonore
Lang, Mitglied des Kirchengemein-
derates, Architekt Hirsch, Bürger-
meister Friedrich Pickel und
Trautskirchens ehemaliger Orts-
geistlicher Alfred Lockl den Ham-
mer. Pfarrer Ruttmann stellte zum
Abschluss den Bau und alle, die da-
ran arbeiten, unter den Schutz Got-
tes.

Dr. Herrmann Ruttmann wirkte
seit dem Jahr 2000 bis bis vor gut
drei Jahren in Krautostheim. Davor
war er Pfarrer in Nürnberg. Seit
Oktober 2006 war er bis vor kurzem
bei der Landeskirche in München
und als Geschäftsführer des Evan-
gelisch-Lutherischen Pfründestif-

Eine solide Arbeitsbasis
Grundstein für neues Pfarrhaus in Trautskirchen gelegt

„Ich geh’ mit meiner Laterne …“ sangen die Mädchen und Jungen des Kindergartens
„Sonnenschein“ nachdem sie ihren abendlichen Umzug im Hof vor der Marktbergeler
Kilianskirche beendet hatten. Begleitet von ihren Eltern füllte die muntere Schar rasch
den Platz, so dass Kindergartenleiterin Doris Hanauer Mühe hatte, mit ihrer kleinen Dan-
kesrede an den Elternbeirat Gehör zu finden. Dieser hatte am Kirchweihsonntag eine
Losbude aufgestellt. Und die Aktion erwies sich als äußerst profitabel: 2190 Euro konn-
ten als Reingewinn für die zur Zeit laufende Kindergartenerweiterung verbucht werden.
In ihren Dank schloss Hanauer auch die Geschäftsleute aus Marktbergel und Umgebung
ein, die mit den gespendeten stattlichen Sachpreisen die Tombola erst ermöglicht hat-
ten. gm/Foto: Meierhöfer

Erfolgreiche Losaktion

BURGBERNHEIM (cs) – Im Früh-
jahr 2008 vorgestellt, lagen die Plä-
ne zur Neugestaltung des Unteren
Bahnhofs von Burgbernheim bis vor
kurzem auf Eis. Aufgrund einer
überraschenden Entwicklung könn-
te es im kommenden Jahr an ihre
Realisierung gehen. Denn die Bahn
will den kompletten Bahnsteig be-
hindertengerecht umbauen und zu
diesem Zweck um 20 Zentimeter an-
heben.

Die Stadt könnte quasi auf diesen
Zug aufspringen, und die zeitlich ge-
bundenen Arbeiten der Bahn zur
Umgestaltung des Bahnhofsareals
nutzen. Außerdem besteht, so Bür-
germeister Matthias Schwarz in der
jüngsten Stadtratsitzung, die Chan-
ce, dass Mittel aus der Städtebau-
förderung den finanziellen Anteil
der Stadt verringern. Wie hoch die-
ser genau sein wird, konnte der
Rathauschef nur ungefähr angeben:
Er schätzt den Betrag auf 50000 bis
70000 Euro.

Als Grundlage für die Umgestal-
tung dienen die vor gut einem Jahr
vorgelegten Pläne von Architekt

Walter Buckel, der auch mit der An-
passung an die neuen Höheverhält-
nisse beauftragt wurde. Im Entwurf
ging Buckel damals von einem
Bahnhofsgebäude aus, an das sich
ein überdachtes Fahrradabteil und
ein zusätzlicher, ebenfalls überdach-
ter Wartebereich anschließen. Insge-
samt soll der Anblick des Unteren
Bahnhofs mit Grünflächen aufge-
lockert, außerdem das Umfeld des
benachbarten Naturdenkmals auf-
geweitet werden.

Mittel aus dem Konjunkturpaket
Bürgermeister Schwarz sprach

von einem „Glücksfall“, der an eine
Umsetzung der Pläne in absehbarer
Zeit denken lässt. Die Bahn will in
Burgbernheim auf Mittel aus dem
Konjunkturpaket zurückgreifen.
Deswegen müsse der behindertenge-
rechte Umbau im März beziehungs-
weise April nächsten Jahres in die
Wege geleitet werden.

In einer weiteren Maßnahme der
Bahn sollen darüber hinaus im Be-
reich Burgbernheim die Gleise auf
einer Länge von rund fünf Kilome-
tern ausgetauscht werden.

Die Stadt jedenfalls hat die Auf-
nahme der Neugestaltung des Unte-
ren Bahnhofs in das Städtebauför-
derungsprogramm für das kommen-
de Jahr beantragt. In der Auflistung
sind zudem etwa 80000 Euro für pri-
vate Sanierungen vorgesehen. Bür-
germeister Schwarz würdigte in die-
sem Zusammenhang das Engage-
ment von den Anwohnern. „Es läuft
viel“, meinte er. So konnten in den
vergangenen Jahren zahlreiche
Burgbernheimer mit Mitteln aus
der Städtebauförderung unterstützt
werden.

Weniger aus optischen, sondern
vielmehr aus Altersgründen werden
die Straßenlaternen in der Sudeten-
straße ausgewechselt. Günter Assel
(Freie Bürger) zufolge sind nicht
nur einige Lampen defekt, auch um
einem Austausch der Masten wird
die Stadt nicht herumkommen. Zum
Teil sind die notwendigen Leucht-
mittel auf dem Markt gar nicht
mehr erhältlich, weshalb alle acht
Laternen für rund 8800 Euro ausge-
tauscht werden. Da es sich beitrags-
rechtlich um eine so genannte Anlie-
gerstraße handelt, müssen die Be-

Das wenig einladende Bild, das sich derzeit Burgbernheimern und Touristen bei der An-
kunft auf dem Bahnhof bietet, soll sich im Laufe des kommenden Jahres ändern.

Die Stadt springt auf den Zug auf
Im kommenden Frühjahr soll der Bereich Unterer Bahnhof neu gestaltet werden

WESTHEIM (hdh) – Die Gemein-
dehalle in Westheim war kürzlich
das Ziel einer großen Zahl von Gäs-
ten: Illesheims Bürgermeister Hein-
rich Förster und der Gemeinderat
hatten wieder einmal zu einem
deutsch-amerikanischen Abendes-
sen eingeladen.

Förster, der abwechselnd auf
Deutsch und Englisch parlierte,
konnte ein volles Haus begrüßen.
Sein besonderes Willkommen galt
Landratsstellvertreter Helmut Weiß
sowie Oberstleutnant Brian Dillon,
Kommandeur der 3. Brigade des
159. Heeresfliegerregiments, sowie
dem „Spieß“ dieser Einheit, Haupt-
feldwebel John Sundermann. Die
beiden Soldaten waren unlängst
wieder aus dem Irak nach Illesheim
zurückgekehrt.

Wie Förster erklärte, ist dieser
Abend als kleines Dankeschön für
all jene gedacht, die im öffentlichen
Leben Verantwortung für die Ge-
meinde und deren Vereine übernom-
men haben. Außerdem sei beabsich-
tigt, mit der zwanglosen Zu-
sammenkunft bei „Speis und
Trank“ die Kontakte zu den ameri-
kanischen Nachbarn zu pflegen und
zu stärken. Das Gemeindeober-
haupt wies darauf hin, dass Oberst
Robert C. Doerer, der Kommandeur
der 12. Heeresfliegerbrigade, sein
Erscheinen absagt habe, da er in
den nächsten Tagen zum Einsatz in
den Irak abrücken müsse. Sein
Stellvertreter, Oberstleutnant Ri-
chard Gordon, sei bereits mit zirka
1600 Soldaten aus Katterbach und
Illesheim in Richtung Irak in
Marsch gesetzt worden, um dort
„den Kampf gegen den internatio-
nalen Terrorismus“ aufzunehmen.
Weitere 500 Soldaten seien zum
Dienst in Afghanistan abkomman-
diert worden.

Ruhe für „Etz langt’s“
In diesem Zusammenhang merkte

Förster ironisch an: „Wenn die Sol-
daten mit ihren Hubschraubern ab-
gerückt sind, wird es vermutlich ru-
higer in unserer Gegend werden.
Vielleicht führt das dann auch dazu,
dass die Aktivisten von ,Etz langt’s’
etwas mehr Ruhe bekommen. Ver-
mutlich ist es doch ziemlich zeitrau-
bend und nervenaufreibend, wenn
man Tag und Nacht auf der Lauer

liegt und auf Geräusche lauscht.“
Aufwändig dürfte es auch sein, Sta-
tistiken anzufertigen sowie Leser-
briefe und Unmengen von Mails zu
schreiben, so der Illesheimer Rat-
hausche – den seit vergangenen Juli
über 100 Mails von Gegnern der
Apache-Hubschrauber erreichten.
„Ein normaler Arbeitnehmer kann
mit Sicherheit nicht soviel Zeit für
derartige Dinge aufbringen. Aber
auch für Ruheständler könnte ich
mir eine schönere Beschäftigung
vorstellen, als wie Don Quijote ge-
gen Windmühlenflügel zu kämp-
fen“, fügte Förster süffisant an.

Die Auffassung „einiger Weltver-
besserer“, die Bundesrepublik
Deutschland könne ohne Militär in
eine heile Welt verwandelt werden,
könne er nur als überaus blauäugig
bezeichnen, so Förster, der betonte.
dass seit dem Ende des Zweiten
Weltkriegs immer ein gutes Verhält-
nis zwischen der US-Armee und der
Gemeinde Illesheim geherrscht
habe. Wie schon seine Amtvorgän-
ger, werde auch er sein Möglichstes
tun, dass dieses Verhältnis nicht lei-
de. Dies sei auch die Meinung der

benachbarten Bürgermeisterkolle-
gen.

Bevor Förster das von Küchen-
meister Simon West und seinen Hel-
fern zubereitete Büfett freigab,
warteten Oberstleutnant Dillon und
Hauptfeldwebel Sunderman mit ei-
ner kleinen Überraschung auf. Sie
überreichten dem Bürgermeister ei-
nen Wegweiser in Richtung Illes-
heim und Simon West einen in Rich-
tung seines Gasthofs. Sie hatten die
Schilder aus ihrem Camp im Irak
mitgebracht.

Nach dem reichhaltigen Buffet
wurde noch etliche Zeit die Gesel-
ligkeit gepflegt. Trotz gewisser Ver-
ständigungsschwierigkeiten kam es
an den Tischen zu einem regen Ge-
dankenaustausch. Beide Seiten wa-
ren bemüht, ihre Sprachkenntnisse
in Anwendung zu bringen.

Für eine ansprechende musikali-
sche Unterhaltung waren die „Ber-
nemer Berchzwetschg’n“ zuständig.
Für Gelächter sorgte der Bürger-
meister, als er die Musiker den ame-
rikanischen Gästen als „The Moun-
tain Plums from Bugbernheim“ vor-
stellte.

Illesheims Bürgermeister Heinrich Förster ( und Gastronom Simon West erhielten von
Hauptfeldwebel John Sunderman und Oberstleutnant Brian Dillon (von links) Wegweiser
in Richtung Illesheim und des Gasthofs Dietz, die zuvor in einem Camp der US-Armee
im Irak standen. Foto: Hildenstein

Don Quijote gegen Windmühlen
Bürgermeister Förster will gutes Verhältnis zur US-Army nicht beschädigen lassen

wohner der Sudetenstraße 70 Pro-
zent der Kosten übernehmen. Ro-
land Neumann von der Stadtver-

waltung rechnet – abhängig von der
Grundstücksgröße – mit Kosten von
um die 300 Euro je Anlieger.

Pfarrer Hermann Ruttmann schiebt die Urkunde in die Kupferhülse für den Grundstein.

tungsverbandes für kirchliche Lie-
genschaften zuständig. Er ist bis
Ende des Jahres als Vakanzvertre-
tung in den Kirchengemeinden Neu-
hof und Trautskirchen eingesetzt

und wohnt zur Zeit in Fürth. Wie
der Theologe am Rande der Grund-
steinlegung erzählte, hat er sich um
die freie Pfarrstelle im Zenngrund
beworben.

Kurz gemeldet
Schau zur Dorferneuerung

KAUBENHEIM – Die Dorferneu-
erung in Kaubenheim hat mit der
Präsentation der Arbeitskreisergeb-
nisse (Bericht folgt) eine wichtige
Phase abgeschlossen. Die drei Ar-
beitskreise Dorfleben, Ortsbild und
Wirtschaft haben ihre Arbeit aber
auch in einer Dokumentation zu-
sammengestellt. Für alle Interes-
sierten besteht am heutigen
Samstag, 14. November, und am
morgigen Sonntag, 15. November,
in der Zeit von 14 bis 16 Uhr die
Möglichkeit, sich diese anzuschau-
en. Die Ausstellung ist im Kauben-
heimer Gasthaus „Zur Krone“ auf-
gebaut.

Theater nicht in Zenngrundhalle
OBERNZENN – Die Theatervor-

stellungen „Die Millionenoma“ der
Landjugend Oberer Zenngrund an
diesem Wochenende finden nicht,
wie gestern irrtümlich gemeldet, in
der Zenngrundhalle, sondern im
evangelischen Gemeindezentrum in
Obernzenn statt. Beginn ist heute
und morgen jeweils um 20 Uhr.

Wie geht es weiter?
Dietersheimer Gemeinderat befasst sich mit Feuerwehr
DIETERSHEIM (gse) – Um die Si-

cherheit im Ort, respektive den
Feuerschutz, geht es in erster Linie
in der nächsten Dietersheimer Ge-
meinderatssitzung am kommenden
Mittwoch, 18. November, im Rat-
haus. Sie beginnt bereits um 19
Uhr.

Nach den Bekanntgaben des Bür-
germeister und der Entscheidung
über den Abriss eines Gebäudes in
Altheim befassen sich die Ratsmit-
glieder mit der aktuellen Lage bei
der Dietersheimer Feuerwehr.
Nachdem wie berichtet vor knapp
zwei Wochen 15 Aktive ihre Dienst
niederlegten, ist die Wehr in ihrer
„Schlagkraft“ erheblich einge-
schränkt. Nun soll über die weitere
Vorgehensweise beraten werden.
Eng damit zusammen hängt die

Entscheidung über die Zulassung
des Bürgerbegehrens „Unsere Ge-
meinde soll handlungsfähig blei-
ben“, dessen Initiatoren sich gegen
den Kauf eines neuen Feuerwehr-
autos für die Dietersheimer Feuer-
wehr aussprechen. Nach diesem
Tagesordnungspunkt folgt ein Vor-
trag von Herbert Schneider, der
sich in der September-Sitzung ge-
gen den Kauf eines Löschfahrzeugs
ausgesprochen hatte, zum Thema
„Sicherheitskonzept“.

Ob das Thema „Feuerwehr“ da-
mit bereits vom Tisch sein wird, er-
scheint unwahrscheinlich. Einfa-
cher für die Ratsrunde dürfte die
an diesem Abend noch zu behan-
delnde Friedhofsatzung und die Be-
stellung eines stellvertretenden Ge-
meindewahlleiters sein.


